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I: Amtlides. 
Un, 29. Auguſt. Der bisb. Rektor und kommiſs, Kreisſchul⸗ 

Änfperten Abolch Melt in Tremeſſen ißt zun Sreisfhulinfpekter 
/ 8 Reg.⸗Bez. Bromberg, und der prakt. Arzt Dr. Rinke qu Tarno⸗ 
Wis zum Kreis ⸗Phyſikus des Kreiſes Tarnowitz ernannt, der Reg.⸗ 
A. Otto Ludwi 
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v. Mühlenfels zu Saarbrücken iſt zum Mitgliede 
t königl. Direktion der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn hierſelbſt, und 
der Prof. Dr C. Lemcke zu Aachen zum ord. Lehrer an der königl. 
Rbeiniſch⸗Weſtf. polytehniihen Schule daſelbſt ernannt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 29. Auguſt. 

N — Das Geſetz vom 30. März 1873, betreffend die Reiſekoſten 
und Diäten der Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten hat be⸗ 
tlich durch das Geſetz vom 24. Juni eine folgende Abänderung 
hren: 


BT. 1. Die den Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten zu⸗ 
7 ee Reiſekoſten ERS Diäten werden nach den folgenden Sätzen 
gewährt: 


* = 9 7 
J. Die Reiſekoſten, einſchließlich der Koſten der Gepäckbeför⸗ 


ng, 2 
9 bei Reifen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen ge⸗ 
E macht werden können, für das Kilometer mit 13 Pf. und für 
bite 1 Zus und Abgang mit 3 M. f 
1 2) bei Reifen, welche nicht auf Eiſenbabnen oder Dampfſchiffen 
1 N zurückgelegt werden können, für das Kilometer mit 60 Pf. 
II. Die Diäten mit 15 M. für den Tag, g . 
8 2. Hinſichtlich der Berechnung der Reiſekoſten finden die be⸗ 
4 l der Reiſekoſten der Staatsbeamten geltenden Vorſchriften An⸗ 
wendung. ö 
7 Der Staatsanzeiger veröffentlicht den Wortlaut des Geſetzes in 
ſeiner letzten Nummer. f 
— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht das Geſetz betr. die Errich⸗ 
tung von Rathsſtellen bei dem Oberverwaltungs⸗ 
gerichte, vom 27. Juli 1876. Die beiden Paragraphe deſſelben 
Auten: 
: i ierung wird ermächtigt, ; 
k 1 4 Falle des Abganges einer oder mehrerer der nebenamtlich 
eit er Käthe des Ober⸗Verwaltungsgerichts, oder im 
e 


des ſonſt eintretenden Bedürfniſſes 4 neue Rathsſtellen 
ei dem Ober⸗Verwaltungsgerichte zu errichten und zu dieſem 


> fe die 1 guliegenben Ueberſicht nach Ja 
ö aben zu leiften; 
* r An en eines der e 


An den Wortlaut des Geſetzes knüpft der „Staatsanz.“ folgende 
rſicht der Ausgaben für das Ober⸗Verwaltungsgericht. 
Titel I. Beſoldungen: 
1) Rath mit 9900 Mk. (darunter künftig weg⸗ 
fallend 100 Ey nes ne ̃ »!èGo ̃᷑ͥÄ—uůl jene 
2) 3 77 e bis 9900 Mk. im 
ni E TEEN: 
Titel AI. Ju Wohnungsgeldzuſchüſſen für 4 Räthe 4, * 
Summa 
Darunter künftig wegfallend 
— Anläßlich der Publizirung des Geſetzes, betreffend die Veran⸗ 
ung Fund. Erhebung der direkten Staatsſteuern nach dem 
tsjahre, vom 12. Juli 1876, haben die Regierungsbehörden Anlaß 
genommen, die Steuerpfl. noch ausdrückl. auf die darin enthaltene Beſtim⸗ 
nung aufmerkſam zu machen, daß für den Zeitraum vom 1. Ja⸗ 
dar bis 1. April 1877 die für das Kalenderjahr 1876 bewirkte 
Veranlagung der Klaſſenſteuer, Haffifizirten Einkommenſteuer und der 
A Gewerbeſteuer vom ſtehenden Gewerbebetriebe mit allen Zu- und Ab⸗ 
Niüngen, welche dagegen im Lanfe des Kalenderjahres 1876 eingetreten 
lud unverändert fortbeſteht, und daß mithin in Bezug auf die zu ent⸗ 
chtenden Steuerbeträge die bezeichneten 3 Monate des Jahres 1877 
Az als ein Theil des Veranlagungsjahres 1876 anzuſehen find. Die 
* teuerpflichtigten haben hiernach für die gedachten drei erſten Mo⸗ 
te des Kalenderjahres 11877 die für fie pro 1876 endgiltig feit- 
Anette Steuer und ins beſondere die Klaſſenſteuer in den für 1876 
t buten Beträgen fortzuentrichten, ohne daß dagegen ein Reklama⸗ 
sverfabren zuläſſig iſt und ohne daß die Ausfertigung beſonderer 
* achrichtigungen der Stenerpflichtigen bezw. von Steuerzetteln ſowie 
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\ un ifenegung für die Klaſſenſteuer-Rollen für das bezeichnete Quar⸗ 

tattfindet. 
m a0 der Nachricht, daß bei den bevorſtehenden Herbſt⸗ 
Feld de rn Einrichtungen ökonomſcher Art, welche ſich auf das 
ſloledäck und Feldzeug der Mannſchaften beziehen, erprobt werden 
Anse verlautet des Näheren, daß in hohen militairiſchen Kreiſen die 
d ſichtherrſcht, daß es möglich ſei, in der Ausrüſtung und Bekleidung 
5 Mi oldaten, namentlich des Infanteriſten, Neuerungen eintreten zu 
onde wodurch nicht allein die Leiſtungfähigkeit der Armee erhöht, 
ern auch die Koſten vermindert werden würden. Seit dem letz⸗ 
„Kriege hat das preußiſche Kriegsminiſterium beſonders die Frage 
„Erwägung gezogen, ob eine Verminderung des Gewichts des 
ackten Torniſters im Intereſſe der Leiſtungsfähigkeit der In⸗ 
lch tie nicht nur wünſcheswerth, ſandern ſogar unbedingt erforder⸗ 
dei, in welcher Weiſe eine ſolche Gewichtsverminderung ohne eine 
odesige Mehrbelaſtung der Truppenfahrzeuge erzielt werden könnte, 
wech 118 eine ſolche Verminderung unthunlich erſcheinen follte wie eine 
Mit debigere Vertheilung des Gewichts zu ermöglichen ſein würde. 
em großen vollgepackten Torniſter auf dem Rücken foreirte Mär⸗ 


ſener 


G———— 


elben. d 
Kae, die ganze Tendenz des Ultramontanismus dagegen läuft 


gen. 
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ſche zu machen, oder im Gefechte Berge und Anhöhen zu erſtürmen 
iſt eine zu große Anforderung, die an den Soldaten geſtellt wird. 
Ein kleiner Ranzen, in welchem ein zweites Paar Stiefel, 20 Patro⸗ 
nen und die Gewähr⸗Reſerwe⸗Theile untergebracht werden können, 
würde genügen; die Wäſche des Soldaten könnte dann in zwei in der 
Bruſtgegend des Mantels anzubringenden Taſchen plazirt und nöthi⸗ 
genfalls mit demſelben zuſammengerollt werden. 

— Die Ultramontanen haben den Schmerz, wiederum einen ihrer 
Kampfgenoſſen, und zwar einen Mann, auf den ſie vor noch gar nicht 
langer Zeit ſehr ſtolz waren, bedenklich wanken zu ſehen. Unter dem 
Pſeudonym „Lukianos Dendroſthenes“ veröffentlicht der bekannte ba⸗ 
diſche Kreisrichter Baumſtark eine neue Folge ſeiner „Fegfeuerge— 
ſpräche.“ In dieſem Buche werden der Centrumspartei und ihrer 
Leitung recht herbe Wahrheiten geſagt. Daß Baumſtark über die 
Haltung des Centrums in der Reichseiſenbahnfrage unwillig iſt, war 
bereits früher bekannt; hier wird es ſehr nachdrücklich beſtätigt. Ueber⸗ 
haupt hebt der Verfaſſer, was die Reichspolitik betrifft, feine z entra⸗ 
liſtiſche Geſinnung ſchärfer als je hervor. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
ſchreibt: i 

Am Empfindlichſten werden ſich ſeine Parteigenoſſen wohl durch 
ſeine Auffaſſung des „modernen Staates“ verwundet fühlen. Nach 
feiner Anſicht beruht nämlich die moderne Staatsidee „in ihrem in⸗ 
nerſten Kerne auf dem wahrem Gedanken, daß für das äußerliche 
Leben eine Allen gemeinſame Rechtsnorm zu ſchaffen ſei, innerhalb 
welcher das vor Gott allein werthvolle innere Leben, ohne Anſpruch 
auf irdiſche Bevorzugung und ohne Abhängigkeit von ſolcher, auf dem 
feſten Grunde reiner Ueberzeugung und freiwilliger Hingabe gedeihen 
kann.“ Es iſt das ſo ziemlich das Gegentheil der gewöhnlichen ul⸗ 
tramontanen Anſchauung. Baumſtark ſetzt die Einordnung des kirch⸗ 
lichen Lebens in die Rechtsnorm des Staates voraus, die ultramon⸗ 
rebt für die Kirche angeblich die Nebeneinanderord⸗ 
taate, thatſächlich aber die Ueberordnung über den⸗ 
e Bevorzugung“ der 
ar⸗ 
auf hinaus, ihr die Stellung der gewaltigſten Großmacht zu ver⸗ 
ſchaffen. Würde die Baumſtarkſche Anſchauung von der großen 
Mehrheit der katholiſchen Bevölkerung angenommen, dann möchte es 
freilich ein Leichtes ſein, den Frieden auf kirchenpolitiſchem Gebiete 
wieder herzuſtellen. Der Verfaſſer eht ſogar ſo weit, in einem 
Traumgeſicht den Wos zum Priadensſchluß zu zeichnen. „Die Cen⸗ 
trumsfra ktion“, erzählt er, „batte ſich aufgelöft, der deutſche Reichs⸗ 
tag und der preußiſche Landtag wurde vom Kaiſer und König aufge⸗ 
löſt; die Regierung forderte das Volk 15 bei Neuwahlen nicht mehr 
von e ſondern nur von politiſchen Geſichtepunkten auszu⸗ 

ehen. Da Volk that ſo. Alles Uebrige fand ſich.“ _ Hier ift in der 

hat mit wünſchenswertbeſter Deutlichkeit die unerläßliche Vorbedin⸗ 
gung des Friedensſchluſſes gekennzeichnet, nämlich — das Verſchwin⸗ 
den der Zentrumspartei. — Immerhin iſt es nicht ohne Intereſſe, 
hier einmal mit den Worten eines 9 8 7 Katholiken gezeigt zu 
haben, von welcher Seite der Friedensſchluß unmöglich 5 5 wird. 
Die ultramontane Preſſe wird allerdings barſch genug über Vaum⸗ 
ſtark herfallen, aber ſie wird es ſchwerlich wagen, den glaubenseifrigen 
Konvertiten, dem ſeine Gegner niemals eine unlautere Abſicht nach⸗ 
gewieſen haben, als „Staatskatholiken“ und Abtrünnigen zu exkom⸗ 
muniziren. Unter dieſen Umſtänden kann es auf die Dauer nicht 
fehlen, daß auch andere beſonnene Katholiken in immer weiteren 
Kreiſen durch die Baumſtark'ſche Kritik zu ernſtem Nachdenken über 
die Unfehlbarkeit der Zentrumspolitik angeregt werden. 

— Der Vorſtand des brandenburgiſchen Städte⸗ 
tages hat den auf den 11. und 12. September d. J. nach Guben 
ausgeſchriebenen Städtetag aufgehoben. In der betreffenden Be⸗ 
kanntmachung heißt es: „Der Vorſtand hat im Verein mit mehreren 
gelegentlich des letzten brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages in 
Berlin verſammelten er Wera der ſtädtiſchen Körperſchaffen er⸗ 
wogen, daß es ſich angeſichts des dem nächſten Landtage vorzulegenden 
Geſetzwurfes, die Gemeindebeſteuerung betreffend, nicht empfiehlt, 
wenige Monate vorher über diesfällige abſtrakte . zu ver⸗ 
handeln. Unter den vielen gegen eine ſolche Verhandlung ſprechenden 
mehr oder weniger naheliegenden Gründen muß beſonders auf die 
Verhandlungen des Städtetages über die Städteordnung bingewieſen 
werden, deren praktiſches und erſchöpfendes Reſultat eben nur au 
der Grundlage eines fertigen Geſetzentwurfes zu erreichen war. Dazu 
kommt, daß die anderweitige Vorlegung einer Städteordnung nicht 
ausbleiben wird, und es wiegen erſcheint, daß der Städtetag 
auch dieſe der Prüfun unterzieht. Sobald die genannten Geſetzent⸗ 
würfe in die Oeffentlichkeit gelangen, werden wir nicht verfehlen, die 
nöthigen Vorbereitungen für den fünften in Guben abzuhaltenden 


Stüdtetag zu treffen“, 

— Das Holzdiebſtahlsgeſetz vom 2. Juni 1852 ſtellt erſt 
den dritten Rückfall eines des Holzdiebſtahls Schuldigen dem ein⸗ 
fachen Diebſtahl im Allgemeinen pri, jo daß die im e 
buche ($ 242) für einfachen Diebſtahl feſtgeſetzte Strafe dem Holzdiebe 

egenüber erſt im dritten Rückfall zur Anwendung gelangt. Der 
Hehler eines Holzdiebſtahls wird dem Diebe ſelbſt gleichgeachtet, und 
mit der vollen Strafe für Holzdiebſtahl belegt; namentlich beſtimmt 
$. 8 2 des Holzdiebſtahlsgeſetzes, daß in Beziehung auf den Rückfall 
es keinen Unterſchied machen ſoll, ob die That in dem Een 
ſpäteren Br oder in beiden Fällen Diebſtahl oder Hehlerei darſtellt. 
In Beziehung auf dieſe Beſtimmungen hat das Ober⸗Tribunal in 
einem Erkenntniß vom 5. Juli d. J. ausgeſprochen, daß der Hehler 
eines Holzdiebſtahls, welcher ſich im dritten Rückfall befindet, wegen 
Diebſtahls auf Grund des 8. 212 des Strafgeſetzbuches, und nicht wegen 
Hehlerei auf Grund des 8. 259 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen iſt, 
auch wenn die beiden früheren Fälle Begünſtigungen von Holzdieb⸗ 
ſtählen und nicht Holzdiebſtähle ſelbſt waren. — Die Ueber⸗ 
ſchreitung der Nothwehr iſt nach einem Erkenntniß des Ober⸗ 
Tribunals vom 17. Juli d. J. nur dann ſtraflos, wenn die Verthei⸗ 
digung, deren Grenzen in Beſtürzung, Furcht oder Schrecken über⸗ 
Inden worden (8.533 des Str. G. B.), eine gebotene, d. h. eine 
olche war, die erforderlicher Weiſe einen gegenwärtigen, rechtswi⸗ 
drigen Angriff von ſich oder einem Anderen abwenden ſollte. 
PVotsdam, 28. Aug. Das Kaiſerpaar verbringt die Tage, 
die im plötzlichen Umſchlage der Temperatux nun ſchon eine Wit⸗ 
terung des Herbſtes bringen, in ländlicher Surlichgegogenheit Der 
Aufenthalt in ee ut ein Ruhepunkt zwiſchen den Reiſen, die 
der Kaiſer beendigt hat, und derjenigen, welche er vor ſich hat und 
die den ganzen Monat September in Anſpruch nehmen wird. Während 
der Manöver des Gardecorps und des 3. Armeecorps wird Potsdam 
das Hauptquartier ſein. Die kaiſerlichen Herrſchaften ſehen außer 
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„Reklameu verb 
Expedition zu ſenden und werden für d Be enden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biss uhr 
Nachmittags angenommen. 

den Perſonen des üblichen Dienſtes wenig Gäſte, dieſe nur zur T 
und dann nur etwa drei oder vier. Die Spaziergänge ode Ausfa = 
ten macht der Kaiſer in Begleitung der Kaiſerin; des Vormittags 
nimmt der hobe Herr Vorträge entgegen, um 5 Uhr findet das Diner 
ſtatt; nach Beendigung deſſelben machen die Herrſchaften eine Aus⸗ 
Die in die Umgegend von Potsdam, die Theeſtunde vereinigt den 
leinen Hof wieder. Das iſt die Tagesordnung von Schloß Babels⸗ 
berg. Die Abwechslung in derſelben bilden Beſuche des kronprinzli⸗ 
chen Paares oder der prinzlichen Hexrſchaften in den Schlöſſern von 
Glienike und Kleinglienite Heute wohnten die kaiſerlichen Herrſchaften 
der Kronprinz und die Kronßrinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Karl dem 
Adlerſchießen des 1. Garderegiments im Katharinenbolze bei Pots⸗ 
dam bei. Das iſt ein Offizierfeſt, bei welchem die königliche Familie, 
ſoweit ſie in Potsdam anweſend, ſtets zugegen iſt. Der Kaiſer wird 
bis gegen 6. oder 8. September auf Schloß Babelsberg verweilen, 
eben ſo lange auch die Kaiſerin, die ſich dann nach Coblenz und darauf 
nach Baden-Baden begiebt. 

Bern, 25. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird in Sachen der 
Gotthardbahn demnächſt jenſeit des Gotthard, muthmaßlich zu 
Airolo, eine internationale Konferenz ſtattfinden, auf welcher jedoch 
nur Italien und die Schweiz vertreten ſein werden, erſteres durch die 
Herren Depretis, Melegari und Zanardelli, letzteres durch Herrn 
Bundesrath Schenk. Laut dem „Boten der Urſchweiz“ findet im Kol⸗ 
legium „Maria Hilf“ in Schwyz gegenwärtig die jedes Jahr wieder⸗ 
kehrende Konferenz der ſchweizeriſchen Biſchöfe ſtatt. An derſelben 
nehmen Theil die Biſchöfe Willi von Chur, Greith von St. Gallen, 
Lachat von Baſel, Marilley von Lauſanne, Jardinier, Biſchof zu Sit⸗ 
ten, Bagnoud, Biſchof i. p. von Bethlehem und Abt von St. Moritz, 
Biſchof Dupanloup von Orleans (Frankreich), ſowie der Generalvikar 
von Genf. 

Parts, 27. Auguſt. Das „Journal offfeiel“ veröfientlicht ein De⸗ 
kret des Präſidenten der Republik, demzufolge von Ende dieſes Jahres 
in ganz Frankreich eine Volkszählung vorgenommen werden 
ſoll. Der Bericht, in welchem der Miniſter des Innern dieſe Maß⸗ 
regel bei dem Präſidenten der Republik beantragte, lautet wie folgt: 

Herr Präſident! Da die Volkszählung, die alle 5 Jahre vorge⸗ 
nommen zu werden pflegt, im Jahre 1871 wegen der ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe, welche damals auf Frankxeich laſteten, um ein Jahr ver⸗ 
ſchoben werden mußte, würde die fünflährige Periode erſt nachſtes 
Jahr ablaufen. Es ſind jedoch an meine Verwaltung dringende Auf⸗ 
forderungen ergangen, die Zählung ſchon dieſes Jahr ſtattfinden zu 
laſſen. Man macht eltend, daß ſie ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts 
ſtets — mit Ausnahme der ereignißſchweren Jahre 1816 und 1871 
je im erſten und ſechſten Jahr eines Dezenniums . iſt 

ie Normalver⸗ 


man, Da in den Wintermonaten die Bevölkerun 
und daß ſi 


Der Miniſter des Innern 

E. v. Marcere, 

Der Konſeils⸗Präſident Dufaure, welcher auch Juſtiz⸗ und 
Kultusminiſter iſt, hat an die Gerichts⸗Präſidenten und General⸗Pro⸗ 
kuratoren ein Rundſchreiben erlaſſen, aus dem wir folgende Punkte 
hervorheben wollen: 6 biejen 2 R 

Es ift nicht genug, daß diejenigen, welche ſich dem Staatsdien 
widmen wollen, den Beweis liefern, daß ſie ernſte Studien gema 
haben, ſondern es ſoll auch nach ihrer erfolgten Anſtellung die Ren 
an der Arbeit und ein allgemeiner Wetteifer rege bleiben. 
junge Beamten, welche anfangs mehrere Jahre als Hilfsarbeiter an 
einem größeren Gerichtshofe beſchäftigt ſind, beklagen ſich oft über 
Mangel. ür eine genügende Thätigkeit und über die 
Unmöglichkeit, ſich auszeichnen zu können. Dieſe Klagen Br anz 
unbegründet, denn die jungen Beamten mögen ſich in ihren reihen 
den mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten über Jurisprudenz, Rechtsgeſchichte. 
Selengebung fremder Staaten beſchäftigen und dieſelben entweder in 
Zeitſchriften oder als ſelbſtſtändige Bücher veröffentlichen; denn auf 
dieſe Weiſe werden ſie am beſten die Aufmerkſamkeit ihrer höheren 
Vorgeſetzten auf ſich ziehen. Deßwegen iſt die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion im Juſtizj⸗Miniſterium beſchloſſen, welche alle aus der Feder, 
namentlich der jungen Beamten, her vorgehenden Hier per und Ab⸗ 

andlungen prüfen und dann darüber an den Miniſter berichten ſoll. 

ie Arbeiten können an die Kommiſſion auch als Manuſkripte einge⸗ 
185 1 — Fe 1 et den Vesand gern dazu 
eitragen, die Deroifent ern und es an Auszeichnun 
für Der Verfaſſer nicht fehlen laſſen. zeichnung 

Die Syndikatskammer der pariſer Weinhändler hat an den Han⸗ 
delsminiſter ein Schreiben gerichtet, in welchem fie über die kün ſt⸗ 
liche Färbung der Rothweine durch einen der neuen Theerfarbe⸗ 
ſtoffe, die Fuchſein, klagt und ihn auffordert, dagegen ſtrenge 
Maßregeln zu treffen. Fuchſein wird bald mit, bald ohne Arſenik zu⸗ 
bereitet; in beiden Fällen iſt ſie den Experimenten zufolge, welche der 
Chemiker Ritter in Nancy auf lebenden Thieren gemacht hat, der 


Geſundheit ſchädlich; im erſteren Falle führt fie bei längerem Genuß 


Vergiftung, im zweiten eine Zerrüttung des Organismus herbei. Da 
ſie billiger iſt, als andere Farbeſtoffe und dem Weine eine dunklere 
Färbung giebt, ohne einen Satz zu hinterlaſſen, geben ihr die „Wein⸗ 
fabrikanten“ des Südens und und Oſtens den Vorzug. Wahrſchein⸗ 
lich in Folge dieſes Schrittes der Wein-Syndikatskammer find die 
Douanen von Paris angewieſen worden, keinen Wein mehr eingehen 
zu laſſen, ohne jedesmal ein Muſter davon behufs chemiſcher Prüfung 
zurückzubehalten. 

Nom, 21. Auguſt. Die italieniſche Regierung hat bekanntlich das 
Prozeſſions verbot, das für die Provinzen ſchon lange eriftirte 
auch auf Rom ausgedehnt. Trotzdem find, zur Freude der „Voce dell 
Beritä,“ gegen das Verbot oder auch ganz unbekümmert um das ein⸗ 


gelegte Veto zahlreiche Prozeſſionen abgehalten worden. Die Geiſtlich⸗ 
keit, welcher die Hauptrolle dabei zufällt, hält ſich vorſichtig hinter den 
Couliſſen und iſt dieſen Prozeſſionen fern geblieben. Die Regierung 
ſcheint ſich dieſen Ausſchreitungen gegenüber in einiger Verlegenheit 
zu befinden; daß fie die Sache aber ernſt nimmt, geht aus der ſchleu⸗ 
nigen Rückkehr des Miniſters des Innern aus Caſerta, wo ihm zu 
Ehren ein Bankett veranſtaltet worden iſt, nach Rom und aus der 
wegen eines abzuhaltenden Miniſterrathes verſchobenen Abreiſe des 
Miniſterpräſidenten Depretis hervor. Trotz des Fernbleibens der 
Geiſtlichkeit wird die Regierung aber, wie man annebmen zu dürfen 
glaubt, ihre Maßnahmen kluger Weiſe nicht ſo ſehr gegen die Vollbrin⸗ 
„ger der Geſetzverletzung als vielmehr gegen die intellektuellen Urheber 
richten. 

London, 28. Auguſt. Die Vermittelung zwiſchen Serbien und 
der Pforte iſt während der letzten 21 Stunden zur Tagesfrage 
geworden, und die Anſicht, daß dieſelbe in jeder möglichen Weiſe zu 
fördern und Serbien nicht zu ſchwer zu machen ſei, iſt abgeſehen von 
den verbiſſenen Freunden der Pforte ziemlich allgemein. Selbſt dort, 
wo man auf die Serben nicht ſonderlich gut zu ſprechen iſt, wünſcht 
man dem kleinen ehrgeizigen Staate milde Behandlung, damit die 
Gefahr für Europa bald gehoben werde und „Saturday Review“ 
bemerkt in einem Artikel über die Lage, man müſſe ſich bei ſeinen Be⸗ 
mühungen im Intereſſe des Friedens auf allerlei Verleumdungen ge⸗ 
faßt machen, dürfte ſich aber dadurch nicht von der wirklichen Bahn 
abdrängen laſſen. Es heißt darin: 

„Die Mäßigung der Friedensbedingungen wird als ein weiterer 
Beweis dafür verwerthet werden, daß die ſerbiſchen Waffen am Vor⸗ 
abende des Sieges durch diplomatiſche Liſt gelähmt worden ſeien. 
Wenn die engliſche Regierung eine hervorragende Rolle der Wieder⸗ 

erſtellung des Friedens ſpielt, ſo werden verlogene Journaliſten in 
Rußland und Serbien dem treuen Alliirten der Pforte die Einmi⸗ 
chung vorwerfen, welche ſich leicht auf Rechnung beſonderer Freund⸗ 
ſchaft für die Türken bringen läßt. Indeſſen engliſche Staatsmänner 
en je langer Zeit ſchon gegen ausländiſche Schmähungen abge⸗ 
ärtet Fein. 

„Morning Poſt“ iſt beſorgt, es möchte den Serben ihr ungerecht⸗ 
fertigter Angriff gegen den Lehensherrn zu leicht hingehen. Nament⸗ 
lich die Angabe, daß eine Kriegsentſchädigung von nur 400,0 0 Dukaten 
in Ausſicht genommen werde, ſcheint dem Blatte außer Verhältniß mit 
den Anforderungen der Lage. Es wird feſtgehalten, daß eine ſolche 

Entſchädigung ſtets ſowohl nach den Ausgaben, welche die Abwehr ge⸗ 

koſtet, als nach dem Eiuſatz, welchen der Beſiegte gemacht, zu bemeſſen 
fei. Außerdem aber, meint die „Bot“ werde Weisheit und Nothwen⸗ 
digkeit erheiſchen, daß die Pforte darauf beſtehe, die Garantie der 
Mächte für die Zahlung der Entſchädigung zu erhalten. Für die 
Folge und die gute Führung der Serben hält das Blatt nicht einmal 
dieſe Garantie für genügend, vielmehr ſcheint ihm eine Beſetzung ge⸗ 
wiſſer Plätze in Serbien durch türkiſche Truppen und eine gründliche 
Aenderung des gefährlichen ſerbiſchen Wehrſyſtems unbedingt noth⸗ 
wendig. 

Kurz vor Schluß der Seſſion wurde im Parlamente eine No⸗ 
velle zum Aktiengeſetze eingebracht, welche im Unterhauſe zur 
Annahme, im Oberhauſe jedoch nur zur zweiten Leſung gelangte und 
daher auf die nächſte Seſſion vertagt wurde. Bei dem Umſtande, 
daß die Regierung ſich für das Geſetz ſehr günſtig ausgeſprochen hat, 
unterliegt es keinem Zweifel, daß auch das Oberhaus vdeinfelben bei⸗ 
ſtimmen wird. Das neue Geſetz läuft in ſeinem Weſen darauf hinaus, 
bei Aktiengeſellſchaften die größtmöglichſte Publizität zu gewährleiſten, 
namentlich im Stadium der Gründung. So ſoll der Proſpekt für 
eine neue Unternehmung nicht eher ausgegeben werden dürfen, als bis 
die Geſellſchaft regiſtrirt iſt. Der Proſpekt ſoll enthalten: 

2 die Angabe, ob die Geſellſchaft bei ihrer Gründung irgend wel⸗ 
ches Eigenthum erwirbt, eventuell die Namen der en und ob 
die zu erſtehenden Objekte von den Verkäufern erſt zur Bildung des 
Unternehmens erworben wurden oder bereits früher in deren Beſitz 
waren; 2) die Angabe aller Verpflichtungen, welche aus dem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Kapital zu erfüllen find; die Namen aller derjenigen, welche 
Vermittelungs⸗, Kommifſions⸗Auſprüche haben, eben jo, ob die Pro⸗ 
viſionen vom Verkäufer oder von der Geſellſchaft oder von beiden ge⸗ 
meinſchaftlich getragen werden ſollen; 4) die . welcher Betrag 
des Nominal⸗Kapitals als Minimum zum Betriebe des Unternehmens 
erforderlich (das Minimum darf nicht weniger als die Hälfte des No⸗ 
minal⸗Kapitals betragen); 5) den Juhalt des Statuts. Die Lifte 
fämmtlicher Zeichner muß jedem derſelben zugemittelt werden, und 
find Repartionen nicht bindend, wenn fie nicht ſpäteſtens zwei Monate 
nach Veröffentlichung des Proſpektes oder 28 Tage nach ſtattgehabter 
Zeichnung erfolgen. Die Bilanz⸗Vorlage muß jährlich mindeſtens ein⸗ 
mal nach einem dem Geſetzentwurfe beigefügten Schema ſtattfinden, 
welch letzteres beſonders detaillirte Beſtimmungen rückſichtlich der 
Schätzung der Aktiva und den dabei zu beobachtenden prinzipiellen 
Vorgang enlbält. Auf Verlangen von den Aktionären könne das Ge⸗ 
richt die Aufertigung und Vorlage einer Bilanz anordnen, deren Kg: 
ſten nach Maßgabe entweder an die anſuchenden Aktionäre oder die 
Geſellſchaft, eventuell die Berwaltungsräthe entfallen. 


Ein 360 Seiten ſtarkes Blaubuch über den Sklaven⸗ 
handel, Korreſpondenzen mit britiſchen Vertretern und Agenten 
im Auslande fo wie Berichte von See⸗Offizieren enthaltend, iſt eben 
ausgegeben worden. Es beginnt mit einer Mittheilung des Kapitäns 
Prideaux an den Carl of Derby, datirt aus Zanzibar am 2. Nov. 
1874. Einen ſehr intereſſanten Bericht liefert der britiſche Agent 
Englands in Zanzibar, Herr Fredereck Holmwood. Derſelbe giebt als 
nahezu genau die Zahl der auf dem Landwege im Laufe des Jahres 
vom Oktober 1873 bis zum Oktober 1874 beförderten Sklaven in fol» 
gender Weiſe an: 32,000 in Pangani, 15,000 in Pemba, 16,090 in 
Gaſi u. ſ. w., im Ganzen etwa 100,000. Die Preiſe wechſelten je uach 
der Gegend: in Pangani 20—25 Dollars, in Mombaſa 25-30 u. f. 
w. bis endlich zu 50 Dollars. Weibliche Sklaven ſtanden um 7 Doll. 
niedriger, mit Ausnahme junger, zu Konkubinen geeigneter Mädchen, 
die auf 40-70 kamen. Der Sterbeſatz hatte auf einigen Strecken den 
entſetzlichen Grad von 75 Prozent erreicht. 

Kopenhagen, 25. Auguſt. „Faedrelandet“ theilt mit, daß etwa 
40 Schleswiger, die ſich der preußiſchen Militärpflicht entzogen haben, 
nach Dänemark ausgewandert ind, und daß die preußiſche Regierung 
auf Grund einer im Jahre 1821 zwiſchen Preußen und Dänemark 
abgeſchloſſenen Konvention die Auslieferung dieſer Wehrpflich⸗ 
tigen gefordert bat. Die däniſche Regierung habe ſich bereit erklärt, 
drei diefer Wehrpflichtigen, die in däniſche Dienfte getreten find, aus⸗ 
zuliefern, dagegen habe fie ſich geweigert, auf die Übrigen Wehrpflich⸗ 
tigen, deren Aufenthaltsort die preußiſche Regierung nicht nachweiſen 
könne, und die auch noch nicht zum Militärdienſte einberufen ſeien, 
zu fahnden und dieſelben im Betretungsfalle auszuliefern. Von dieſer 
letzteren Forderung fell denn auch die preußiſche Regierung Abſtand 
genommen haben. Uebrigens verſichert „Faedrelandet“, daß bisher 
noch keine einzige Auslieferung ſtattgefunden. : 


2 7 U 1 

Aus Warſchau ſchreibt man uns unterm 28. (16.) Aug.: 

Ganz in freiwilliger?) Uebereinſtimmung mit denjenigen ruſſi⸗ 
ſchen Blättern, welche gern mit gouvernementalem Winde denden aber 
im Widerſpruch mit den in polniſchen Kreiſen maßgebenden Ans 
ſichten platdirt die hieſige „Gazeta polska“ offen für ene bewaffnete 
Intervention in dem Kampfe am Balkan. Sic ſagt, daß den unwürdigen 
Gräueln der Türken“, welche in der Entfeſſelung aller Leidenſchaften 
der mohamedaniſchen Welt Rettung ſuchen“, ur durch eine „bewaffnete 
Intervention“ begegnet werden könne. — In uebrigen dauern die 
Sammlungen und offenen Werbungen für die Serben ꝛc. fort, 
wenngleich ſich nicht verkennen läßt, daß die Agitation ihren Höhepunkt 
bereits überſchriten hat, außer in Bezug auf den freiwilligen Zulauf 
von Volontären. Täglich pafjiren die hieſige Stadt eine Anzahl kräftiger 
Leute, aus denen in kurzer Frist Bataillone und Regimenter entſtehen 
können. Heute zählte ich 82 Köpfe für Serbien beſtimmler „Reiſenden“. — 
In Folge der vorjährigen koloſſalen Zolldefraudationen an der preuß. 
Grenze für ausgeführten Spiritus war bekanntlich der Export 
dieſes Artikels nur 5 die Zollkammer in Alexandrowo be⸗ 
ſchränkt. Dies Verbot hatte eine förmliche Umwälzung in der Pro⸗ 
duktion und im Handel zur Folge, keineswegs aber eine günſtige. 
Es iſt nunmehr in Kurzem eine Perordnung zu gewärtigen, welche 
die Ausfuhr von Spiritus auch durch die Zollkammer von Lu bicz 
und noch einige andere wieder geftatiet. — Der urſprünglich zum 
15. Auguſt in Ausſicht genommene Ko 9 aß ruſſiſcher 
Natu 15 rſcher hierſelbſt iſt zum 11. Gepiember vertagt worden. 
In demſelben Monat findet auch eine Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher, im Oktober eine ſolche gewerblicher Erzeug⸗ 
niſſe in Warſchau ſtatt. — Die Urtheile der ruſſiſchen, wi⸗ 
der polniſchen Preſſe über die mujilalifhen Auf- 
führungen zu Bayreuth lauten im Ganzen recht ſompathiſch, 
freilich fehlt es auch nicht an derbem Spott, doch haben die Fach⸗ 
blätter nur Lob für Wagner. — Das bisherige Gebiet der doniſchen 
Koſaken iſt in ein neues Gouvernement Azow e umgewandelt 
worden. ; 

Konſtantinopel. Die geitrige „Turgie” iſt faſt ganz der grau⸗ 
ſamen Un lerbrückung der bulgariſchen Empörung 
gewidmet. Das wichtigſte Neue iſt ein Aktenſtück, welches vor dem 
Bulgaren⸗Aufſtand am 17. April als Protokoll der Verſchwornen, 
verſammelt in Otluk-Köi, unter dem Vorſitze von Nikofski nach Be⸗ 
rathung über die Weiſe, wie man vorgehen ſoll, aufgeſetzt und von 
den Führern unterſchrieben wurde; dasſelbe iſt in der Taſche Nikofski's, 
nachdem er gefallen, gefunden worden und jetzt im Beſitze des Gerichts⸗ 
hofes zu Philippopel: 

1 5 e. Willigt ihr ein, am 1. Mai die Fahne der Empörung 
u erheben? Antw. Ja, nur muß ſchon am 25. April eine Weiſung 
ommen. 2. Fr. Muß Adrianopel, Philippopel, Bazardjik. Karlowo, 
Isladi, Ichtiman in Brand geſteckt werden? Antw. Ja. 3. Fr. 
Müſſen die Eiſenbahnen und Telegraphendrähte zerſtört werden! 
Autw. Ja. 5., 6., 7. Fr. Sind alle Dörfer zu verbrennen? Antw. 
Nein, nicht alle; nur jedes Dorf, deſſen Exiſtenz der Sache des Auf⸗ 
ſtandes ſchaden kann, muß durchaus zerſtört werden. 8. Fr. Was 
inen mit den Bulgaren, welche am beſtimmten Tage nicht an der 

luflehnung Theil nehmen. Antw. Man muß ſie mit allen Mitteln 
dazu zwingen. 9. Fr. Wie wird mit den Dörfern gemiſchter Bevöl⸗ 
kerung verfahren? Soll man die Bulgaren zur Erhebung zwingen 
oder fie dem guten Willen der Türken überlaſſen? Antw. Aufſtän⸗ 
diſche Schaaren der benachbarten Dörfer ſollen ſich zu ihnen verfügen, 
ſie aus den Händen der Türken befreien und zu den bezeichneten Sam⸗ 
melpunkten fübren. 10. Fr. Wie ſoll mit den Muſelmännern der 
emiſchten Ortſchaften verfahren werden, wenn ſie ſich unſerer Ab⸗ 
ficht widerſetzen? Antw. Sie niedermetzeln, ihre Güter plündern und 
ihre Wohnungen anzünden. 11. Fr. Was muß mit der Bevölkerung 
der rein muſelmänniſchen Dörfer geſchehen? Antw. Die Auf⸗ 
— müſſen ohne Zeitverluſt ſie angreifen und fie mit Feuer 
und Schwert zwingen, ſich zu unterwerfen ze. Im Ganzen 38 Ar⸗ 
tikel. Die Unterſchriften ſind von 7 en irten Peteſchlow von 
Bratſchkova, Hu ban Sokolow von Baſardfik, Oſtovanow don Avrat⸗ 
Alan, Sokolow von Bruſchendſcha, Hof von Derbend, Chriſtaki Zrui 
von Philippopel und Merdſchof von Otluk Köt; dann noch von ſechs 
anderen: Gronow, Ranko Gronow, Manduet Gogovi, Petre Van⸗ 
kow, Jorghi Benkovskiy und Jorghi Ikonomow. 

Der „Bericht des in Philippopel eingeſetzten außerordentlichen Tri⸗ 
bunals behufs Aburtheilung der an den bulgariſchen Vorgängen be⸗ 
theiligten Individuen“, welches den General, Ignatiew gravirende 
Momente entdeckt haben will, wird vom „Journal de St. Beiersbourg“ 
heftig angefeindet und mit dem Epitheton „unerhörter Keckheit“ 
belegt. 

„Ohne das geringſte Beweismaterial und mit einer abſoluten 
1 des Gegenſtandes — motivixt das Blatt fein Urtheil — 
erlauben ſich die Mitglieder dieſer Kommiſſion, eine ausländiſche, 
ſehr hoch geſtellte Perſönlichkeit (den Grafen Ignatiew) zu beſchuldi⸗ 
gen, ſie habe zu den Anſtiftern der revolutionären Bewegung in Bul⸗ 
garien gehört, und die ottomaniſche Regierung macht ib durch Ber: 
tbeitung dieſes unqualifizirbaren Opus zum verantwortlichen Vertreter 
ſolcher Behauptungen. an fragt ſich mit einer gewiſſen Neugierde, 
was wohl die beiden neuen, mit der dritten Unterſuchung betrauten 
Kommiſſare noch werden erfinden können.“ 


Wir forſchen der Urſache, welche dem Herzenskummer des „Journal 
de St. Petersbourg“ zu Grunde liegt, nicht weiter nach. Daß die 
Berichte der türkiſchen Emiſſäre nicht immer von Unpartheilichkeit 
und Wahrheitsliebe ſtrotzen, iſt längſt von allen Seiten, durch die 
Anordnung immer neuer Unterſuchungen indirekt ſeitens der Pforte 
ſelbſt, zugegeben worden. 


Verein deutſcher Ingenienre. 
Die 17. 5 cf Berlin, 2. Auguſt. 
Die 17. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Ingenieure 
wurde heute durch den Vorſitzenden, Direktor Sele, FAR = a. M. 
eröffnet. In einer Anſprache gab derſelbe ein kurzes Bild von der 
Geſchichte des Vereins. Dem ſodaun von Profeſſor Graßbof, Karls⸗ 
ruhe erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl 
nunmehr das drikte Tauſend überſchritten; der Verein zählte zu Beginn 
des Jahres 3030 Mitglieder, und hat ſich gegen das Vorjahr um 289 
Mitglieder vermehrt. Der Rechnungsabſchluß ergab an Einnahmen 
52,800 Mk., an Ausgaben 55,700 Mk., ſo daß alſo ein Defizit von 
2000 ME, ſich ergeben hat, welches beſonderen Ausgaben zuzuſchreiben 
iſt. Nach dem Bericht des Herrn Grambert⸗Mannheim, über die Thä⸗ 
tigkeit der Svezialvereine im letzten Vereinsjahre, umfaßt der Verband 
21 Spezialvereine und der Darmſtädter Verein hat ſich im verfloſſenen 
Jahre aufgelöſt, neu begründet iſt der Frankfurter und der Baieriſche. 
Ein jeder Verein war redlich bemüht, nach Maßgabe ſeiner lokalen 
Perhältniſſe dem Ziele der Geſammtheit zuzuſteuern. — Hieran ſchloß 
jih der Vortrag des Prof. Graßbof [Karlsruhe] über die wünſchens⸗ 
werthe Entwickelung der deutſchen techniſchen Hochſchulen und über 
Staatseinrichtungen zu geeigneter Verwendung akademiſch gebildeter 
Techniker im öffenllichen Jätereſſe. Im Anſchluß an die Verband⸗ 
lungen und Beſchlüſſe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in der Sitzung 
vom 17. März d. J., betr. die techniſchen Hochſchulen in Berlin, 
bezeichnete Redner es geradezu als einen Widerſpruch mit dem Ge⸗ 
danken der nationalen Einigung, wenn in Betreff eines ſo weſentlichen 
Kulturintereſſes, wie das der techniſchen Hochſchule in der Hauptſtadt 
des deutſchen Neich es, eine beſondere Auffaſſung ſich Geltung zu 
verſchaffen ſuche. Während in ganz Deutſchland auf geſon⸗ 
derte techniſche Schulen hingezielt wird, beſtrebe man ſich 
allerdings, in Berlin eine Centralanſtalt zu errichten. "Redner 
unterſuchte nunmehr in längerer Ausführung die Gründe 
die zu einem derartigen Plaue Veranlaſſung gegeben haben, und kam 


zu dem Schluß, daß dem in Berlin projektirten Verfahren unbedingt > 
der Vorzug zu 55 ſei, le eine Centraliſation der techniſchen 


Anſtalten erſtrebt werden müſſe. Im Näberen gab Redner feinen An“ 
ſichten in der nachfolgenden Reſolution, die er der Verſammlung zur 
Annahme empfahl, Ausdruck. „In 4 a der hervorrager 
Bedeutung, die der Technik im heutigen Kulturlehen zukommt; in 
wägung ferner der eine hohe geiſtige Reife erheiſchenden geſteige 5 
Aufgaben der leitenden Techniker im Stgatsdienſte und in der Brit 
praxis und der ihnen gebührenden entſprechenden ſtaatsbürgerliche 
und geſellſchaftlichen Stellung; endlich der engen Beziehung — e 
den einzelnen techniſchen Fachrichtungen — hält der Verein deu 
Ingenieure, übrigens unter Bezugnahme auf feine Verhandlun 
und a über die Organiſation polytechniſcher Schulen 
den Jahren 1864 und 1865, behufs einer möglichſt erfolgreichen um 
inſoweit einheitlichen Entwickelung der deutſchen techniſchen Hochſchulen 
als es zur allſeitigen Anerkennung die Gleichwerthigkeit der an belie⸗ 
bigen n nöthig iſt, die folgenden Ziele und Hauptgeſichtspun 
für empfehlenswerth: 1) Vollſtändige Durchführung der Verbi 4 
von ſeither nach Berufsklaſſen und Fachrichtungen getrennten tech 
ſchen Hochſchulen in allen deutſchen Staaten; 2) Zeugniß der Reise 6 lei 
eines deutſchen bumaniftiihen oder Real⸗Gymnaſiums reſpektive ih 
Realſchule erfter Ordnung als allgemeine Aufnahme Bedingung, ab 
geſchen von Ausländern oder von Inländern vorgerückten Alters auß 
zuzulaſſenden Hoſpitanten; 3) Akademiſche Organiſation, insbe 
ſondere mit kollegialiſch geordneter Leitung und nur inſowel 
beſchränkter Lehr⸗ und Lernfreiheit. als es im Intereſſe dei 
Geſammtheit geboten ſein mag, ſelbſt bei Verausſetzuif 
von Studirenden jo vorgeſchrittener geiſtiger Reife f 
fie durch die Aufnabmebedingung gewährleiſtek wird; 4) Anerkennum 
der Gleichwerthigkeit der an allen deutſchen techniſchen Hochſchulel 
etriebenen Studien, insbeſondere auch ſeitens der Staaksbehör 

ofern nur an allen dieſen Hochſchulen gewiſſe zu vereinbaxende, pir 
die verſchiedenen kechniſchen Fachrichtungen unerläßliche Disziptine® der 
vertreten find. — Bezüglich der Prüfung auf dieſen einheitlichen tech 0 
niſchen Hochſchulen proponirte der Referent folgende Reſolution: 175 ER 


. 


iſt wünſchenswerth, daß in allen deutſchen Staaten eine gegenſeinſ ez 
als gleichwerthig anerkannte, nach übereinſtimmendem Berfabren unter | 
Staatskontrole abzubaltende und nach Fächern gegliederte Prü 
eingeführt wird, der unter gleichen Vorbedingungen, insbeſondere 
Grund des Zeugniſſes der Reife eines deutſchen Gymnaſiums obe 
einer Realſchule erſter Ordnung auch ſolche Techniker nach Vollen, 
dung ihres Fachſtudiums ſich unterziehen können, die au feine 
Verwendung im Stagtsdienſte keinen Anſpruch machen. Dieſe tel 
niſche Reichsprüfung ſei ſo eingerichtet, daß ſie an den e N 


Hochſchulen die ſeither üblich geweſene Diplomprüfung, für zukünftig, 
Stqatsbeamte aber die ſeitherige wiſſenſchaftlich⸗teg in Staa, 
prüfung erſetzen kann, vorbehaltlich einer von den einzelnen Stichen 
etwa außerdem, noch zu fordernden letzten, ſogenannten praktiſan 
Prüfung.“ — Nach längerer Diskuſſion wurden beide Reſolution 
mit großer Majorität angenommen. — Der Sitzung wohnten un 
fähr 280 Mitglieder und Gäſte bei, unter letzteren der Handelsmini 
Dr. Achenbach. 


— Emo OarTe em" 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen 30. Auguſt 


r. Die Forſtpolizei⸗Verordnung für den Regierun 
Poſen vom 7. Januar 1871 hat unter dem 4. Auguſt . J. pol 
weſentliche Abänderungen erfahren: 8 8 derſelben i 


ji 
iche 9 u i it aufgehoben 
im Anſchluß an $ 368 Nr. 3 und 6 des Strafgeſetzbuches 1 


orſtpolizei⸗Verordnung a. 
„Wer in einem 
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u Stellvertreter ein 
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Viehſeuchen. Die Rotzkrankheit iſt au unter 2. 8 
Pferden er N itterautes Mie 4 uf = 0 16 5 Kr des Bac S 
müllers Andrzejewski zu Alt-Grabtowo (Kr. Kröben); DIE 5 
dächtige Druſe hat ſich bei einem Pferde des Dominii Kozi a k ee 
Gorfa (Kr. Schroda) gezeigt. Die Lungenſeuche iſt under gen 
Rindvieh des Dominii En orfowo (Kr. Obornit) ausgebre 
dagegen erlojchen unter dem Rindvieh des Wirthes Stanuial 
Großdorf (Kr. Yud), des Wirths Szalg zu Januszewiee (Kr. 5. 
und des Bornertshejigers Heinrich zu Wielichowo (Kr. Koſten). 
Milzorand iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Vorwerksbeſſ 
Müller u Schmiegel (Kr. Koſten). 
ab Bienbaum, 29. Auguſt. [Deutſche U rwäbler = 
ſaumlung.] Die zu geſtern Abend im Hoffmann’fchen 2 
rufene Verſammlung deutſcher Urwähler für Birnbaum, gilt 
Umgegend, war von c. 50 Urwähler der Stadt und c. 10 7 3 * 
Gutsbeſitzern — vom Lande beſucht. Zirke war nicht vertreten. 
öffnet wurde dieſelbe durch den Landrath v. Kalckreuth, we 1 
den Bürgermeiſter Mack zum Vorſitzenden vorſchlug, der feinere 
wiederum den Landſchaftsrath Keybel und Frhru. v. Maſſenbach 7 
Beiſitzer in Vorſchlag brachte. Beide Vorſchläge wurden von ul 
Verſammlung akzeptirt. Es wurde nun zunächſt die Frage 
ob an dem früheren Kompromiß feſtgehalten werden ſolle. e. 
batte die liberale wie die konſervative Partei auf extreme Kandid ö 
verzichtet und es war der hieſige und der Samter'ſche Kreis, j 
zuſammen einen Wahlbezirk bilden, in der letzten Legiölatırd 
durch einen nationalliberalen (Kiepert) und einen freikouſer 5 [> 
(Hund von Hafften) Abgeordneten vertreten. Obwohl diefet al 
ſchlag von den Vertretern beider ertremen Richtungen bekämpft Wr. 1 
neigte die Mehrheit der Verſammlung dieſem Standpunkte zu 10 b 
demmächft vorgenommene Abſtimmung ergab eine große er 
bierfür. Darauf wurden 4 Vertrauensmänner für die Stad 
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f Aol Verhalten unſeres Kreis⸗Landraths, der den Aufruf zur 


Bürgermeiſter Mack, Kaufmann Graupe, Rothenbücher, B. 
une — 4 für den Landbezirk Birnbaum⸗Zirke — Domänenpächter 
u Boldt⸗Kulm, Landſchaftsrath Keybel⸗Gr. Münche, Frhr. von 

ſenbach⸗Bialokosz und Baron von Seydlitz⸗Szrodke — endlich 
für Stadt Zirke — Bürgermeiſter Fritz und Kaufmann L. Plonski 
wbl. Mit den Delegirten des Samter'ſchen Kreiſes und den 
A Schwerin und Umgegend zu wählenden Vertrauensmännern haben 
ſich in Verbindung zu ſetzen und Kandidaten im Sinne der 
en Reſolution in Vorſchlag zu bringen. — Wenn aus der Ver⸗ 
lung noch etwas hervorzuhehen iſt, dann iſt es das äußerſt 


Ferſammlung mit vollzogen, dieſe ſelbſt eröffnet und ihr bis zu Ende 
gewohnt, aber mit keinem Worte in die Debatte eingegriffen auch 
Me Wahl als Vertrauensmann abgelehnt hat. Gewiß ein ſehr 
Mpfehlens- und nachahmenswerthes Beiſpiel für Herrn v. Oertzen. 
te; 6. Jutroſchin, 27. Auguſt. [(Brückenbau. Wohlthätig⸗ 
eit. Pferde⸗Krankheit. Tolle Hunde. Landwirt 
(Bart iche s.] Eine Brücke auf der Chauſſee von hier nach Dlonie 
in Folge der Frühjahrsüberſchwemmung unterſpült und reparatur⸗ 
dürft geworden, iſt bei der nunmehr begonnenen Reparatur durch 
amen erfolgten Erdrutſch für Frachtfuhrwerke nicht paſſirbar geworden 
lud mußte deren Sperrun eis angeordnet werden. Nur leichte 
gen, höchſtens 10 Er wer, können dieſelbe befahren. Größere 
ſten müſſen vor der Brücke abgeladen und getheilt hinüber gebracht 
Derden. — Gegenwärtig wird für die Verunglückten in Rakwitz 
ud Schwetzkau eine Hauskollekte gefammelt. Bei dem Wohlthä⸗ 
Öpteitefinne der hieſigen Bewohner läßt ſich erwarten, daß dieſelbe 
. recht guten Ertrag ergeben wird. — Wegen Rotzkrankheit iſt 
* Gehöft des Pachtmüllers W. Andrzejewski in Alt⸗Grabkowo für 
n Verkehr mit Pferden geſperrt worden. — Wiederholt haben ſich 
ia tolle Hunde gezeigt (namentlich wurden in Nadstawen faſt 


bd eingetroffene Regen den erwünſchten Erfolg nicht haben. Erſtere 


ürften die ſogenannte Wiedergrüne bekommen. 
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Staats- und Dolkewirthſchaſt. 


* RNuſſiſche Spiritusausfuhr. Eine Depeſche aus Peters: 

Burg meldet die bedeutſame Thatſache, daß der ru face Hande Ominis 

ki Ausfuhr von ruſſiſchem 5 über alle Zollkammern des 

cent ee der 8. . 3 al engen liegen noch nicht vor, 
t „B. B. Z.“, e nur um eine zeitweili 

Ki gebung der Ausfuhr handelt. 3 
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Vermiſchtes. 
* Berlin, 29. Auguſt. Der Bankier Karl Auguſt Friedrich ift 


X Ye wegen verſchiedener Unterſchlagungen von 9000 Thlr. zu 2 Jahren 


onaten Gefängniß nebſt dreijährigem E Geri 
Wu more. 0 5 ſt 4 rigem Ehrverluſt vom Gericht 
t er Mörder der Emma Schulz aus Tirſchtiegel, Zi E 
feſell Karl Heinrich Sauer in Bern am be feste ar 
0 Sent aus der Charité entlaſſen und zum Unterſuchungs⸗Arreſt 
Stadtvoigtei übergeführt worden. 5 
A, In Stronsberg’d Memoiren, alſo in das Manuftript und 
tat deſſen erften Theil, ift dem „Börf. Cour.“ ein Einblick von be 
berg en Seite geitattet worden. Dieſem Blatte zufolge hat Strous⸗ 
En die unfreiwillige Muße feiner Haft nicht dazu benutzt, piquante 
ü ungen über dieſe oder jene ben reien n zu machen, wie ſie 
dati der mit ſo vielen und ſo hohen Kreiſen in Verbindung, ja in 
Vengnter Beziebung geftanden hat, möglich geweſen wären, ſondern 
der Aist vielmehr in ſeinen Memoirien nichts weiter, als ſich ſelbſt 
der Hart gegenüber in ein anderes Licht zu ſetzen, und gleichzeitig an 
Im : nd ſeiner vielen und trüben Braune unſere Verhältniſſe 
* Beige Urſachen derſelben zu beleuchten. Das ganze Werk dürfte 
ſein naufig 14 Tagen oder 3 Wochen in Satz und 
R Ein der Oeffentlichkeit — werden können. In einer kur⸗ 
11 ff leitung ſtellt Dr. Strousberg fein Verhältniß zur Oeffentlich⸗ 
t 8 und erklärt, was mehr oder minder zu ſeinem Sturze beige⸗ 
Aubat; nicht etwa an äußern Anläſſen, ſondern an Prinzipien 
dad uſchauungen. Zunächſt igeſteht er offen an der Hand der Er⸗ 
oe die er inzwiſchen gemacht hat, ein, es ſei einer ſeiner Fehler 
eben en, ſich um die Macht der Preſſe niemals zu kü i 
lemand thun müſſe, 


ruck vollendet 


niemals zu kümmern, wie es 
der zur Oeffentlichkeit in ſo tauſendfachen. 


mtliche Hunde gebiſſen). — Für Kartoffeln und Wieſen dürfte der 


Beziehungen ſteht, wie es bei ihm der Fall war. Dann beginnt er 
ſeine Memoiren N in denen er zunächſt feine Herkunft aus dem 
kleinen oſtpreußiſchen Städtchen Neidenburg ſkizzirt. Er erwähnt, vie 
unter den vom Konkursrichter zur Verſteigerung gebrachten Objekten 
re früher koloſſalen Vermögens ſich ein ganzer f in dieſer 
leinen Provinzialſtadt befunden habe. Er ſcheint dort ſo ziemlich 
Alles gekauft zu haben, was zu kaufen war: Das Haus, in dem ſeine 
Eltern, ſeine Großeltern und Urgroßeltern gewohnt, Speicher und 
Geſchäfts räume, ja ſogar — den alten jüdiſchen Kirchhof Neidenburgs. 
An feine Herkunft anknüpfend, macht er eine Reihe iniereffanter und 
feſſelnder Bemerkungen über das Judenthum, für das er im Großen 
und Ganzen eintritt, ohne ſich indeß als objektiver Beobachter den 
Schattenſeiten deſſelben zu verſchließen. Er ſchildert ſeine eigne jour⸗ 
naliſtiſche Thätigkeit in London und kommt dann allmälig auf berliner 
Verhältniſſe zu ſprechen. U. A meint er von Lasker, „er ſei eine 
Perſönlichkeit von daten juriſtiſchen Berſtande, von mannigfachem 
Wiſſen, großer Arbeitskraft, gewandter Zunge, unbedingtem Selbſt⸗ 
vertrauem, ſtarker Eingenommenheit für ſeine Prinzipientreue“, ziem⸗ 
licher Oberflächlichkeit, einer ausgeprägten Neigung, Alles zu können 
und — von kräftigem Organ“. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Salzburg, 29. Auguſt. Der deutſche Juriſtentag iſt hier geſtern 
eröffnet worden. Zum Präſidenten wurde Prof. Gneiſt aus Berlin 
gewählt. Juſtizminiſter Glaſer hieß die Verſammlung im Namen der 
Regierung willkommen und betonte in ſeiner Anſprache, daß, wenn 
die Geſetzgebung Oeſterreichs und des deutſchen Reichs jetzt auch 
ſelbſtſtändige Pfade ſchreite, die Geiſtesarbeit, welche dieſe Pfade 
ebene, dennoch eine gemeinſame ſei, denn die geſtellten Aufgaben ſeien 
gleichartig. Präſident Gneiſt knüpfte in ſeiner Erwiederung an das 
frühere Tagen des Juriſtentages in Wien an und hob hervor, daß 
der der Verſammlung hier zu Theil gewordene Empfang ihm die Ge⸗ 
wißheit gebe, daß das Bewußtſein der gemeinſamen Kulturaufgaben 
und der gemeinſamen Wirkſamkeit für Recht und Frieden in Oeſter 
reich unverändert geblieben ſei. Auf den Vorſchlag Gneiſt's wurde 
der Juſtizminiſter Glaſer zum Ehrenpräſidenten ernannt. Hierauf 
erfolgten die Referate über die Zivilprszeßordnung und die Gerichts⸗ 
verfaſſung. — Die Sektionen des deutſchen Juriſtentages haben be— 
reits heute ihre Arbeiten geſchloſſen. Die Sektion für das Strafrecht 
ſprach ſich für die Heranziehung des Staates zur Leiſtung von Ent⸗ 
ſchädigungen gegenüber unverſchuldet in Unterſuchungshaft geweſenen 
Perſonen aus. 

Peſt, 29. Auguſt. Das amtliche Blatt veröffentlicht zwei Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers und Königs, durch welche Simony von der 
Leitung des Handelsminiſteriums entbunden und mit deſſen interi⸗ 
miſtiſchen Verwaltung der Unterrichtsminiſter Trefort beauftragt wird. 

Madrid, 28. Auguſt. Der amtlichen „Gacetta“ zufolge hat die 
Regierung mit verſchiedenen ſpaniſchen Bankhäuſern eine Konvention 
abgeſchloſſen, durch welche ſich die Letzteren verpflichten, der Regierung 
ein Kapital von 15—25 Millionen Piaſter zur Beſtreitung der Koſten 
des kubaniſchen Krieges vorzuſchießen. Daſſelbe ſoll in 10 Jahren 
amortiſirt, mit 10 Prozent verzinſt und durch die Zollerträgniſſe 
Kubas garantirt werden. 

Belgrad, 29. Auguſt. Die Regierung veröffentlicht Folgendes: 
Der Sonntag verlief ohne Kämpfe. Geſtern, am 28. d., fand dagegen 
auf der ganzen Linie zwiſchen Alexinatz und Niſch lebhaftes Gewehr⸗ 
feuer ſtatt. Die türkiſchen Truppen benutzten das Waldterrain und 
griffen Mittags den linken Flügel der ſerbiſchen Aufſtellungen an. 
Der Kampf am Walde währte bis 5 Uhr. Die Türken wurden fort⸗ 
geſetzt zurückgeſchlagen, erneuerten aber die Angriffe mehrmals mit 


großer Kraft. Schließlich wurden ſie durch einen Bajonettangriff der 


ſerbiſchen Truppen in Unordnung zurückgeworfen und mußten ſämmt⸗ 
liche Todte, viel Munition und eine große Menge von Waffen auf 
dem Schlachtfelde zurücklaſſen. Die Kavallerie der Baſchi-Bozuks und 
der Tſcherkeſſen erlitt namentlich große Verluſte an Menſchen und 
Waffen. — Ein Angriff der Türken auf Klein⸗Zwornik iſt zurückge⸗ 
ſchlagen worden. 

Nach eingegangenen Nachrichten konzentrirt Derwiſch Paſcha große 
Truppenmaſſen bei Podgoriza. 


Gußeiſerne Jenſter, 
in 1079 Muſtern, 
von ſchönem Guß und dauerhaftem, 
ee Beſchkage offerirt zu Fabrik⸗ 
Voſen, Breslauerſtraße 38. 


H. Rlug. 


Probefenſter vorhanden. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Be Fonds⸗Conrſe. 
rankfurt a. M., 29. Anguſt. a ichij 
mei Sa * 5 28 2 Oeſterreichiſche Bahuen 
. ußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 85. Pariſer Wechſel 81,10, 
Wiener Wechſel 168, 50. . Weſtbahn 55105 Ge et bahn 
136%. Galizier 169%. Branzofen*) 239. Lombarden*) 62%. Nord⸗ 
weſtbahn 110%. Silberrente 59. Papierrente 56. Ruſſſſche Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 
102%. 1864er Looſe 266, 00. Kreditaktien“) 118%. Oeſterr. Nationale 
bank 722, 00. Darmſt. Bank Beste Berliner Bankverein 8496. Frauk⸗ 
furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 91. Meininger Bank 77. 
Ha es I 88 em Don Ung. 2 0 2 00. 
3 nw. . do. do. neu ⸗Obl. II. > 
Ceutr.⸗Pacifie 97%. Neichsbank 156%. 8 e am 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 118 ranzoſen 239, 
Lombarden 92445 1 eh ee 
8 Effekten-Sozietät. Kreditaktien 118, Franzoſen 
38 4. wach. 

Wien, 29. Auguſt. Anfangs drückte die Contremine, zum Schluß 
feſt und ziemlich lebhaft. Deviſen angeboten. 

[Schlu 1 Papierrente 66, Silberrente 70, 20. 1854er 
Loofe 107, 50. Nationalbank 853,00. Nordbahn 1820 Kreditaktien 
141, 30. Franzoſen 282, 00 Galizier 201, 70. Kaſch. Oderberg 92, 50. 
page —, —, Nordweſtb. 131, 50. Norpweitb. Lit. B. — —. 
'ondon 121, (0. Hamburg 58, 60. Paris 47, 75. Frankfurt 58, 60. 
Amsterdam 99, 60. Böhm. 1 1 3 160, 00. 
1860er Looſe 111, 50. Lomb. Eiſenb. 75, 75. 1864er Looſe 135, 00. 


Unionbank 57, 75. 10 60 bade 75. Napgleons 9, 63. Dukaten 
i 


85, 5. Silbercoup. 102, 00. 
70, 20. D. Rchshut. 59, 20. 

Türkiſche Looſe 17, 00. 

London, 29. Auguſt, Nachm. 4 Uhr. Konſols 96 018. Italien. 
Spray. Rente 73%. Lombarden 673. Zproz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 97 proz. Lomkarden⸗Prioritäten neue 9%. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 94. Sproz. Ruſſen de 1872 9374. Silber 52. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 13 (46. Sproz. Türken de 1869 13%. 
St. pr. 1885 105%. do. Sproz. fund. 107. 
rente 58. Oeſterreich. Bapierrente 56. Hproz. ungar. 
proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 844. 
Spanier 14%. i 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 65, Hamburg 3 Monat W, 65. 
Fraukfurt a. M. 20, 65. Wien 12, 32. Paris 25, 41. Petersburg 39%. 

Aus der Bank floſſen 145 98,000 Pfd. 3 a 

Paris, 28. Auguſt, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 
Peg 126 32%, Türken de 1865 13, 35, Spanier erteer. 14, 31, Egyp⸗ 
er 245, 00 ruhig. 1 
Paris, 29. Auguſt. Börſe ſchloß matt, befonders für Renten, in 
9 ie Fare it übri 75 = 2 Anleibe d u 
Schlußkurſe.] Ipro;. Rente 72, 05. Anleihe de 1872 106, 02%. 
Italieniſche 5proz. Rente 73, 90. do Tabaksaktien — —. d — 
balsobligationen —, —. 


abethbahn 160, 20. Ungar. Präml. 


do. 
Franzoſen 593, 75. Lombard. Eiſen n⸗Akt. 
163, 75. do. Prioritäten 241, 00. Türken de 1865 13, 15. 88 5 1869 
73, 00. Türkenlooſe 39, 75. Ag 

Crédit mabilier 192, Spanier ertör. 14%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 717, Banque ottomane 396, Société generale —, 
Credit foncier 753, Egypter 243. — Wechſel auf London 25, 24. 

Nerv: York, 28. Auguſt. [Schlu furſe öchſte Notirung des 


Goldagios 11, niedrigſte 10%. Wechſel auf London in Gold 4 D. 


88 C. Goldagio 10%. 0 Bonds per 1885 1131. do. Sproz. fun⸗ 

dirte 116%. ½., Bonds per 1887 1184. Erie⸗VBahn 11. entral 
Pacific 110%. New⸗Nork Centralbahn 1064. 
Produkten⸗Courſe. 

5 Danzig, 29. Auguſt. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. 


Wind: ©. 
Weizen loko iſt am heutigen Markte war nur in ſchwach neuer 
Waare zugeführt geweſen, doch war die Stimmung dafür auch matt, 
während alte Waare ganz f ad f geblieben iſt. Ueberhaupt 
ſind nur 290 Tonnen gehandelt, und iſt bezahlt für nen Sommer 135 
Pfd. 192 M., roth 130, 13/5 Pfd. 193 M.; beſſerer 129 Pfd. 196 M., 
blauſpitzig 129 Pfd. 185 M., hellfarbig 130 Pfd., 134 Pfd. 198, 199 
M., bellbunt 120, 131,2, 133, 134, 135 Pfd. 200, 201, 203, 204% 
M., extra fein 133, 136 Pfd. 205, 206 M. per Tonne. Termine feſter, 
Sept. ⸗Okt 193, 193% M. bz., Okt.⸗Nov. 193, 193%, 193 M. dez. 
April⸗Mai 194, 194%, 19 M. bez. Regulirungspreis 192 M. 

Wah dd loko matt und in größeren Partien mit ſchwere Gewicht 
vergeblich billiger erlaſſen. Die Konſumtion zahlte für 122 Pfd. 156 
M, 126 Pfd. 161 M. per Tonne. Umſatz 10 Tonnen. Termine feſt, 
Septbr.⸗Okt. 150 M. bez., April⸗Mai in unterpolniſcher Waare 
bis 125 Pfd. Gewichtvergütüng 150 M. bez., April⸗Mai inländiſcher 
155 M Gd. — Negulirungspreis 153 M. — Gerſte foto große 114 
Pfd. 150 M. per Tonne bez. — Erbſen Termine April⸗Ma er 
137 M. Br., 1— Rübfen loko ohne Handel, Sept.⸗Okt. 304 M. Br., 
302 M. G., Oktbr.⸗Novbr. 303 M. Gd. Regulirungspreis 300 M. — 
8 loko nicht gehandelt. Termine ohne Angebot. Regulirungspreis 


Köln, 29. Auguſt, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger loko 22, 00, fremder loko 20, 75, pr. November 19, 45, pr. 
März 20, 40. Roggen, hieſiger loko 17, 00, pr. Novbr. 14, 40, pr. 
März 15, 30. Hafer {ofo 17, 00, pr. Novbr. 15, 75, pr. März 15, 85. 
Rüböl, loko 35, 60 pr. Oktober 35, 40, pr. Mai 35, 60. 

Bremen, 29. Auguſt, Nachmitt. Petroleum Seb 
Standard white loko 18, 50, pr. Septbr. 19, 50, pr. Oktober 19, 75, 
pr. November⸗Dezember 20, 10bez. Animirt. 

Hamburg, 29. Kal Getreidemarkt. Weizen loko ſtill, 
auf Termine beſſer. eggen loko ruhig, auf Termine feſt. 
Weizen pr. Auguſt 190 Br., 189 Gd., pr. Berber - November x 
1000 Kilo 194 Br., 193 Gd. Roggen pr. Auguſt 143 Br., 142 Gd. 
pr. Oktober November per 1000 Kilo 147 Br., 146 Gd. Hafer 8 


r 


Gerſte ruhig. Rüböl je loko 70, pr. Oktober pr. 200 
68%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 69. a: itus ruhig, pr. Auguſt 38, 
ktober⸗November 38, pr. Apri 


N 39. ji 
Petroleum fteigend, Standard white loko 19,75 Br., 19, 
pr. Auguſt 19, 40 6 
ter: Regen. a 5 ; 2 
London, 28. Auguſt. Die Getreidezufuhren vom 19. bis 25. Auguſt 
betrugen: Engl. Weizen 3517, fremder 49,005, engliſche Gerfte 
164, fremde 11,609, engliſche Mal ‚ger ft e 17,249, fremde —, engl. 
Ha 1 r 307, fremder 89,715 Qrts. Engl. Mehl 11,084 Sack, frem⸗ 
des 9280 Sack und 7313 Faß. 5 
London, 28. Auguſt, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt). Eugl. Weizen 1 Sh. höher als vergangenen Montag, fremder 
ſich b angekommene Ladungen % Sh. höher. Geringer Hafer 
Kal. b. billiger. Andere Getreidearten ſtetig, ruhig. — Wetter: 
Uhl. R 
Liverpool, 9. Auguſt, Nachmittags. Baumwolle. 
15 6000 B., davon für Spekulation und Ewert 100 B. 
Williger. Ankünfte zu ½ billigeren Preiſen Käufer. Amerikaner aus 
Ernte Oktober⸗November⸗ und November⸗ 
Deseember-Beriäiffung 6, Auguſt⸗Septbr.⸗Lieferung alte Ernte 5% d. 
%, „ middl. qmerikaniſche 6, fair Dho 
3 ollerah 4%, middling 
fair Bengal 3%, roach —, new far 
fair Pernam 


121 Water Armitage 7%, 12r Water 
Water Gidlow 101, 


Dhollerah 3%, 


Amſterdam, 29. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Be ize Mr Nobember 8 März 285. Roggen br. * 
„pr. März —. 5 
Antwerpen, 29. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen vernachläſſigt. as er ſtetig. Gerfte 
matt. Betroleummarft (Schlußbericht). Raffinirtes, Type 
loko 50 bez. u. Br., pr. Auguſt 49% bez. 50 B., pr. September 49 
bez., 50 Br., pr. Oktober⸗-Dezember 49% bez, 50 Br., pr. September⸗ 
Dezember 49½ bez., 50 Br. Steigend. 

Bradford, 28. Auguſt. Wolle u. Wollenwaaren. Wolle 
feſt, aber ruhig, wollene Garne und Stoffe unbelebt. 

Paris, 29. al Produktenbericht (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen feſt, pr. Auguſt 26,00, dr September-Oftober 26, 50, pr. Sep⸗ 
tember- Dezember 26, 75, pr. Novbr.⸗Februar 27, 25. Mehl feſt, pr. 
Auguſt 58, 05 pr. September⸗Oktober 58, 50, pr. Sthtember- Deender 
59, 25, pr. November: Februar 60, 00. Rirböl feſt, g uguſt 
80, 25, pr. September 79, 75, pr. September⸗Dezember 81, 00, pr. 
Januar ⸗April 83, 00. Spiritus feſt, pr. Auguſt 47, 00, pr. Sep⸗ 
tember⸗Dezember 47, 50. 

Bei ER, 29. Auguſt. Roheifen. Mixed numbres warrants 
Newyork, 28. Wand. Waarenbericht. Baumwolle in 
Newyork 12, do. in New⸗ Orleans 11%. Petroleum in Newyork 
26, do. in Philadelphia 26. Mehl 5 D. 00 C. Rother Früh⸗ 
jahrsweizen 1 D. 21 C. Mais (old mixed) 58 C. Zucker Fair 
— Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 17%. Schmalz (Marke 
ileor) 11 0. Speck (ſhort clear) 91 0. Getreidefracht 6. 


— 


loco Futter⸗ 133149 M., te e 150163 M. Hafer ven 
— chl Hab RE alter — M., ber Sept. Okt. 115 
Br. — Erbſen matt va, 1000 Kilo per Fil ahr W 1 149 5 


(4 
Berkin, 9. Anguf. Wind SW. Barometer: 28. Thermo- Bi8 5 5 Br > 4 Br 
meter: + 15. R. Witterung: veränderlich. 


2350 0 der An Big . 5 e 0 05 150 1 5 ber 1 loo De kn, ro 
gu 65 — . Oftbr 1 interraps per ilo Toto — ez. 
ber e e . Auge — 2 eu ie Oktbr.⸗ Mos 21. 90 bz. iron. Bez. 21,80 Bi April⸗Mai 21,75—21,0 — Winterrübfen ef >. 1000 u 
2 5 Nov. 1 193 bi. 0000 Dez. 1085-1965 5, 4 ril⸗Mai: 201 Breslau, 29. Auguſt. [Amtlicher Broduftenbörfen Bericht! — Ol 314 M. 8 * ? 3. — Rüböl A5 \ 
202 bl. Na en 7755 9 5 1000 Kilogr. 141 Qual. gef., Roggen (per 2800 10 unverändert, gekün r., abgel. Kündi⸗ 10 115 25 ohn edel 65500 — 555 N. e u. Sert ) 
neuer, BE land 1 50 ab Bahn by, ruf. un 117 ab Kahn dz, 3200 5 7 per Auguſt und 179 0 a. 154 B., Sept.⸗Oktbr. 1 5 5 Se gi 8 05 —65 EUR 
* — — Monat 14555 145—145,5 bz., 0 155 — do., Sepk.⸗Okt. 152,50 b Oktbr. Movbr⸗ 152,50 — opbr.⸗Dezbr. 151,50 bz. | Nov, Nov.⸗Dez. 3. 


— Spiritus höher bezahlt Se 30005 iter roz. loko 5 — 8 
49.5050 Mk. bez., per Aug.⸗Sept. ohne Handel, Fu Septbr.s® 
—50 Mk. bez, per Okt.⸗Nov. 4949,50 M. bez. u. Br., Not 
Dez. — br, per Frübiahr 5151,60 bz. Angemeldet: — Liter Spin 
tus. — n 60 M. 0 für Stündigungen: Weizen — M., Rogg 
Spiritus — 


Pr N 5 L etroleum lolo 
egulirun un * 
Nov M. de 


Dezbr.⸗Jan. —, Jau.⸗Febr. —, Febr. ni —, März April —, "April: 
Mai 154,50 bz. — Wei 85 180 B., — Ctr., 105 Senibr; ‚br. 
178, 50-178 bz. Ger +3 

han 155 , Olle, Wood Nov. ⸗D a . — Gee 


Pi Kar uſt 
She ⸗Novpbr. 99955 B., 8, Aus -Desbr. 65,50 bz., "April: Mai 66 B 
Spiritus weni verändert, 75 30 B. B. 49 . gef, 20,000 Sir 


per an und uguft-Sept . 
190 5 48 G., Novbr.⸗D a " Deibr. Yan, — April⸗ Mal 

50 B. — Zink feſt, 55 Umſatz. Die örſen-Kommiſſion. 
Stettin, 29. * uſt 1 3 Wetter: bewölkt. 
ind: SW. — Weizen 


46,5145, 5 146,5 bz., Oktbr.⸗Novbr. 150 149,5 150 bi, Novbr.⸗ 
Dez. 152,5.—152.—152,5 bg., April⸗Mai 156,5 — 155,5—156 bz. — Gerſte 
loke per 1000 Kilogr. 135.171 nach Qual, gef. — Safer loko per 
1000 Kilogr. 130 —170 nach Qual. gef., — u. weſtpr. 150160, Br 

135 —155, neuer ſchleſ. u galiz. 14 159, neuer pomm. 158 —161, u. 
böhm. 150— 161 ab Bahn bz., per dieſen Monat 153-150 bz., Auguſt⸗ 
Sept. Sept.⸗Okt. 145—145,5 bz., Oktbr.⸗Novbr. 144 bz., Nobbr = 
Deydr. 143 dz. April⸗Mai —. Erbfen per 1000 Kilo Kochwaaxe 186 
bis 215 nach 27 7 N erwaare 175185 nach Qual. — Raps 


90 0 
per Sept. 0 br. 19 for bez., D A 
19,25 — Oſtſee⸗ 3.) 
ren Beobachtungen zu Seen — 
Datum. Stunde | Denen] Therm. | Wind. | Woltenforg. f 


29. Auguſt Nachm. 20 27“ 8,¼ 55 + 156 | SW 23 heiter. St., 
29. Abnds 10 27° 9,39 + 12•1 S1 | bedeckt, Ni, 5 


bz. , 
Kilo 7 — ine Faß 66,5 bz., mit „geh per dieſen Monat — Kuga 
Sept. 66 PR Sept.⸗Okt. Okt.⸗Nov. 66,7—67 bz. Rovbr.- 
Dez. 66,9— 8067 9 bz, Dee „Jan. —, geil Mai 68 68,2 bz. — Pe⸗ 
troleum (Standard white) per 100 1 7 loko mit Faß 41,5 bz., per 
we ee —, Auguſt⸗Sept 37,8 bz., Sept.⸗Oktbr. 39,5—39—39,5 

kt.⸗Nov. 30 39,1 bz. Novbr.⸗Dezbr. do. — Spiritus per 
13505 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. loko Die Faß 52,9, ab Speicher 
—, loko mit Faß per dieſen Monat 51,9—52,9 bz., Auguſt⸗ Sept. do., 
Sept „Oktbr. 52—52,8 52,7 bz., Oltbr. Nobbr. 50,8—51,9—51,8 bz., 


Berlin, 29. Aug. Die fremden Plätze hatten ſich der geſtrig en und in Italienern. Auch in dieſen ite wurde es der Fonkremine recht feſt erſchienen Eiſenbahnen, Rheiniſch⸗ A Bent 
bier berrichenden ger nicht vollſtändig angeſchloſſen; namentlich [außerordentlich eh ihren Stückbedarf zu decken da es an Abge- | Banken und Induſtriepapiere zogen. bei kleinen Um 
waren die wiener Vorbörſen-Meldungen derart, daß man hier aan bern um fo mehr fehlt, als auch vielfach die Heimathländer die er 

von „matt“ ſprach. Auch erfuhren Laurahütte und Diskonto⸗Komman⸗ Werthe als Abnehmer an unſerem Platze aufgetreten ſind. Nach allen 
dit in Folge von Realiſationen nach den ſtarken geſtrigen Steigerun⸗]dieſen Momenten muß der 8 der Baiſſe⸗ Engagements bereits 
gen raſch kleine Abſchwächungen, welche nicht ſofo rt wieder eingeholt | ſtark gelichtet fein, jo daß dieſe 


Temperatur + 15° Barometer 28. 0. 
wenig 1 per 1000 1 loko 8457 170— 193 M., nener — 
weißer 190—198 M., per Sept.⸗Oktbr. 193,50—194,50—194 bez., per 
Okt. ann. 196 M. bz., per Nov.⸗Dez. 198 M. bz. per ? rb 203,50 
cher 160— 
er Sept.⸗Okt. 142— 
ez. 149—149,50—149 
— Gerſte flau, pr. 1600 Kilo 


. Morgs. E “7073| + 126 [SSWo.1 bedeckt, Ni⸗) 
5 — 553 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerand der Warthe. 
Beten, 55 3 Auguſt Mittags = Meter. 


—204 bz. — 9060 1 det, per 1000 Kilo loko inländi 
173 M., neuer — ſiſcher 140-148 M., 

143 M. bez., per a 00 145 80 58 Nov.⸗ 
bz., per Frühjahr 153,50 —154 M. b 


Produkten ⸗Borſe. I: 9 5 Saat: 50.8 — 1 5 5, D 1 5 9 SB: 1. 5 5 1 1.523 
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che an der Sp 
ätzen meiſtens 
Anlagewerthe behaupteten ſich gut; Ruſſiſch⸗Engliſche Anleihen f 9 A 
Nehmer und auch 4⸗ und dk se Kn preußiſche Anleihen und P . 
ritäten blieben beliebt. Wechſel Die zweite Stunde zeigte I 
tütze Br weitere Haufje- Operationen KEREN ee Ermattung. "Ber 5 9 . 477, 75 
wurden. Dagegen wurden Ye fen und Kreditaktien abermals zu Jutereſſe wegfallen dürften. Doch läßt ſich nicht läugnen, wie großes ombarden 127, Kreditaktien 237,50 —8— 237, Laurahütte 
ſteigenden Courſen für Deckungen gekauft und bedangen ein außeror⸗Intereſſe für Hauſſe an biefiger Bor N efteht, da nun bei andauernd bis 6460 Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 113550 — 3112,25, Aple, 
denklich hohes Leibgeld. ieberpaupt macht die Haufe noch immer in | steigender ee eine Bewegung eine etbeiligung in weiteren becker gewannen 3, Märkiſch⸗Weſtfäliſches Vergwert 15 Break 
hohem Grade den Einbrud einer künſtlichen Operation, welche ſich auf | Kreiſen zu erwarten ift. Im Hinblick auf die unklaren politiihen | Bodenkredikbank % und Breslauer Diskontobank 1. Der © 
1 in Einſperren der Stücke dem anſehnlichen e Fall Baß. n lg läßt ſich jedoch auch auf eine andauernde Beflerung | war matt. 
Dies iſt namentlich in den genannten Werthen der Fall; Baiſſe⸗ cht hoffen, eine Ueberzeugung, welche die Spekulation heute dur 
Beh ionen beſtehen aber nicht minder in den öſterreichiſchen Renten Aabtrelche Abgaben auf September bekundete. Ziemlich belebt und 


Pomm III. rz. 1005 100,00 bz Centralbk. f Bauten 4 | 14,20 — Phönix B.⸗A. Lit. B. h 40,25 G Crefeld⸗K. Kempen | Oberfchleiiiche B. 8 86,20 6 

Fonds: U. Aktien⸗Börſe. Pr. BC HBr. kd. 5 100,00 G Centralbk. f. Ind. u. 4 | 62,60 © ene 7,00 b G | Gera-Plauen 5 26,5 b 1 ol 9925 @ 

Berlin, den 29 Auguſt 1876. | do. unk. rückz. 1105 102,90 bz G Cent.⸗Genofſenſch.⸗B. F 95,00 G Ahe. Na ee 85,00 Se re 5 | 21.40 bz G do. D 4 93,00 6 

e mn | Ce A | ee | Ne Kurs m de 1 410300 

r. C.. B⸗ 20 bz oburger Credit⸗ 60 bz obwafier La 75 bz o. 43102, 

Conſol. Anleihe 4104,80 bz G do. unk. 156511005 107,10 G Cöln. ey Reg 4 | 72,00 G ‚Union: Eifenwer 4 6,00 bz B a Gaſchw.⸗Ms. 5 do. G. 45 99,40 ng 

Staats⸗Anleihge 4 | 97 20 do, (1572 u. 7404 99,00 B Danziger Bank fr. 120,00 G Unter den Linden 4 17,74 bz G rkiſch oſen 5 | 72,00 bz do. H. 45 102,00 b5 & 

Staats- Schldſch. st 94,20 bz do. (1872 u. 73) 4 101,75 bz G Danziger Privatbank 4 118,00 G Wäſemann Bau⸗V. 4 De alberſt. B./34| 71,10 bz G do. v. 186915 103,40 bf N 

Rur-n 91,10 G do. (1874) 5 101,75 bz G —Darmſtädter Bank 4 107,60 bz le Quiftorp) fr 4.00 8 do. do 0.5 97.50 bz do. v. 187304 1 91 1.25 8 A 

| De. „Deichb bl. 7 ovp A- B 120 30 99,00 bz do. Zettelbank 4 | 94,75 G ener Bergwerk 4 | 2509 bz G Münſter⸗Enſchede 5 | 9,50 bz Oberſchleſ. v. 1874144 99,00 RN: 
| Berl. Stadt⸗Obl 4 ne G 6 x TR As 15 Deſſauer ee 5 — 50 x öhlert Mat inen |j4 | 11,75 bz Bee en⸗Erfurt : 2. 101 * 5 a zer 44 97,50 G * 
| . Ä . esban au 5 
5 Ein. Stad Anl. ri 10190 G dir re 4} 95,00 Deutfehe Bant 479.50 65 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. . üdbahn 5 76,50 bz nt 5 bee 1 * 
Be. 9 do. 45 102,60 bz B ei Rt o. 5 101,00 bz G do. Genoſſenſch. 1 89,00 G Aachen Maftricht 4% 21,20 bz echte Oderufer⸗Bahn 5 112,75 B do. Niedſch Zwgb. 3} i 
d. B. Kfm 5 1101,80 L 98,25 G do. Hyp.⸗Ban 93 60 bz G Alt naRiel 4 122 25 50 bz B Abelsche 4 do. mr n 4 
Nene rie — Delia. 102,40 G do. Reichsbank fr 156,50 11 Se iſch. mene 4 82.25 + Rumäniſche 864 90 bz “ 11 4 % 

Gerl. — 44 102,75 bz G Ausländiſche Fonds. do. Unionbank 4 | 78,00 b erlin-⸗Anhalt 4 112.75 vi G Saalbahn 5 30,25 G III. 44 98, 7⁵ 
* 5 106,50 bz Amerik. cd}. 18816 105,50 bz Disconto⸗Comm. 4 113,00 8 er Dresden 5 1860 G Saal⸗Unſtrutbahn 5 9758 ois Spree 5 
5 rare. Central 4 95,90 bz 56. 5b. 1880.0 99.60 1 @ do. Prov.-Ditcontd | 80,00 © Berlin Görlitz 4 35 50 bz Filſit Infterburg 5 67,10 b G B.5 
2 Kur- u. Neumärk. 33 85,25 b do. Bds (fund) 5 103,00 55 B Geraer Bank 4 75,10 G Berlin- Hamburg 4 | 183 75 b3 B Weimar: Geraer 5 Pr 0.5 m 
: be. neu⸗ 3 85,25 Norbeg. Al, 41 3 do. Creditbant 4 | 52,00 bz G Berliner Nordbahn fr. Rechte Oberer 5 101,290 

3 Ak Newedet, Std 7 102,70 55 © eee 9. Säufteris 0,0 0 Dll. porn. Magdeb. 4 8605 bh © | Eifenbabn- Prieritäts- nische 4 
8 g do. neue 44 85, ‚25 do. Goldant 6 othaer . 1 90,10 G Berlin, Stettin 4 121.75 bz 5 Obligationen. — 115 188891 ron 
! m. rab red : | 95,60 bj New, Jerſey 7 | 97,50 65 do. Grunberenitöt.4 106,50 0 (Breil, Schw. Frans. 1 | 73,10 b © j ö N 
Diemeisiie 38 85,90 G 1 56,25 ypothek. (Hübner) 4 124,90 G Cöln⸗Minden 4 104,40 b Aach.⸗Maſtricht 5 91,30 G do. von 1862, 64 4 100 5 
4 | %,10 ® a are 5900 b 6 a 85. Wereinsbanti4 80.00 , |Cln-Winden z 020 | de. De. do. v. 1865 1100,25 l. 
102.50 G 00 = 97 . e N 2 55 Beat ger Creditbank 4 108,00 bz G Halle Saran „Guben 4 9.40 5 G do. do. l. 3 97,00 bz G] do. 1869, 71, 735 10810 3 
ff ,, |Rumtame 1 men ejamfis ae Ei 
13 o. ‚ A. v. 18605 102 70 b ! Serie 4 103 
. de. 410300 bd © 5 . 1862 205,00 1 8 ehr Pelett 10910 h e Fee 112088 | de. de. Lie ni ie Sahle. "Snlften. 20 
* ee ee 6% ung St. 15 een Malta, Bebenereki! 9.50 @ 0 ebenen ft 288,10 | de. de. Lütt. G 51 77, Thüringer 1.4 94,0 8 
Ki 3 4187 hypoth. Bank 4 | 69,30 G de e 20 55 do. I. 4710100 

Schleſiſche 21 do. Schatzſch. 116 | 87,60 do. Hypoth. ö do. Litt. B. 4 98,80 bz G 6 
4 a bankſ4 | 76,40 b do. 5 III. 4 94,50 
1 . alte A. u. G do. do. kleines 88.90 G Meininger Ker, 0 % Mister Hen 4 01% W. 110050 8 
. do. A. u. 0 4 do. do. 1.5 86,10 b de. 0 zei 1 98 2⁵ bz G 5 derichle ec 98,10 B 4 3 0. 4 100, 

2 Weftpr. ritterſch. f 3430 c Ztatientfeie Rente 5 | 74,30 bf © adden een 12800 45 Nord 11 Erfurt 4 | 32,25 bz 8 14 8 a 2 
Br 5 4 77705 G do. u 7 7 6 102 80 bz G en 4 | 9700 45 © 1 ol. 785 82675 52 0 4 91 16 Ausländiſche Prioritäten, 
4 . ane. 8 8 Der dug ant | 91,60 0 i e 55 Sit: Elb. 1 | 3 8991 
. do neue 25 17 Fiuniſche Looſe 4 38,60 bi G Oſtdeutf che Bank fr 87.50 G Oſtpreuß Südbahn 4224 90 bz * 1. 44 98 G de. do. 8 1.5 77.50 
3 do. 4101.80 bz Ruff. Centr⸗Bod. 5 88,75 bz tactien. 4 | 33.00 B omm. Centralbahn fr. Darm, „Soeſti 4 91,25 © 2 d 75,20 0 
ktentenbriefe: do. Engl A. 18225 94.25 bz Bu, Spri abe f ’ 94.00 B echte Oder. e 11000 bz G do. 1 93G = 25 G 
j Kur- u. Neumärt.\g 97,50 B 1862 94.80 b etersb un n 4,00 Rhein 11750 b 0. 4 do. 5 73,25 
x ice 2 97.20 bz do. do A v. 5 1 80 bz Intern. Bank 4 122,25 G hei Li ifebe ea n 11925 1 G do. Nordb. Fr. W. 5 1103,50 bz B 5 15 64.25 G 
Ik hfche 96,70 b Ruf.» Engl, An Diem Landwirthſch. 4 | 61,00 G dp. Litt B. v. Of. gar. 4 112,25 bd G do. Ru 8 K. 44 65,50 57 
| 1 486 75 Ruf] fund. A. 18705 oſener Prov.-Bantl4 | 98,50 bz G Ahein Nahebehn 4 12 25 55 dr. 1 15 11 5 59,00 5% 
| jdn. ſtfal 4 98 00 bz 5 el, A. 1871/5 | 94,80 bz riß. Bank Auth, ( ) ee 1 5 10 6 1V. 5 55,90 8 
5 . 7.70 G do. do. 187215 | 94,3) 55 do. Boden: Credit 4 97,25 bz G Thüring 110 1133550 b G Beli, Aubalt 4 Mühe "Säle. Ctrlb. fr. 21,50 & 
i La u 1 97,10 G BR 8 0. en 5 do. Centralboden. 4 117,50 bz ke 2 ee — h 1055 5 8 2. } 5 * 
f Spielh. 4 122,25 G , 8 do. 

Gouvereigent 20,40 G N. De Av 18506 150 5 produce eee 80,25 bz B Welmar- Geraer 4 58,60 bz Berlin- Görliß Order grant. Stil. 4 395 om 5 9 
Napoleons or 16,30 bz BE 5. N. "ti 468 or 3 Provin.⸗Gewerbebk, 4 | 46,50 B. | gurprectanant 5 18,75 bz G [0% „ do. 1 do. Ergänzungen 3 299,4 55 0 
; 55 eg Sie Peivatbant 4 1129,30 f B 5 Be oe ng 1 Deltar Fein ee. 5 9075 B 0 
500 Gr. 4.19 bj G do. 6 do, do. 5 | 94,40 bz &i achiiſche Ba 4 120.50 bz G gg 4 113,50 bz 1 94.50 G Al. Em 96,75 5 
Hallıra 2 do, 2 95 EN 4 de. N ar 15 fr 92,95 & ae: Tepliz 4 112.50 bz III. 5 103,75 bz G Oe — Norbwethn 1 72.25 G 

Imperials do kleine 83 75 bz o. Bankverei 70 Baltiſche 3 53,25 bz M. A. 00 00 G 

e . [Bit Anmeilen 1206 
2 e Banknot. do. 5 19 auſ. Bankv. N | „Graſewo 4 2150 b br . Ä 

ds. eint ösb. Leipz. do. einnibat 4 | 68,60 bz Schl 5 4 84.50 bz 8 Bret Ken 4 . 3 5 5 19 An | 1 1 7 8 W ** . 5 5 1 
E Franzöſ. Banknot. 81,35 G Türk. Anl. v. 18655 125 90 bz B — 4 En b B Dux Vodenbach 4 8550 bz G do. 6 5 1 | 96,75 — 5 75 bj 

Defterr. Banknot. 169,00 bz do. do. v. 186916 Si. odencredit 4 1110,50 Eliſabeth⸗Weftbahn 5 67.50 b Berlin⸗Stettin 4 . de. o. 187205 

N Silbergulden 173,00 G 8 29,00 z B Thüringiſche Bank 4 67,50 bz B Kal En o. do. U. 4 | 94,20 bz Rab Gen r. A. 4 
. 2 ! do. Looſe vollges |: 3129005 B. Vereinsbank Ouiftorplfr.| 3,90 aiſer Franz Joſeph 5 | 56,00 bz G ID: III. 4 | 94,20 bz Reichenb. Pardubttz. 5 
i eso 6 Wechſel⸗ Gourke, Galt Karl Bubwig)|5 88, n „ de. IW. v. St. . 4103,10 bi Sd fern eme 3 
4 auf. oten 3 Aner, 100 fl. 8 T. 169,50 bz r E m erg 3 95 — do. a do. 4 | 94,00 bz do neue 3 
ee e ee e eee, eee 120 
N Se. Prſch 4 40t9 — 5 0 Wege 5. 3 * 20,42 bz Dentſche Baugel. |4 | 48,10 & Main denn ge 1 99.0 bn Wande . 187716 
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